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Zusammenfassung 

Die vorliegende Arbeit analysiert die betrieblichen arbeitspolitischen Rahmenbedingungen und 

Strukturen sowie die methodisch-didaktischen Lernarrangements bei der Gestaltung von 

aneignungsförderlichen Lernprozessen in der Fertigung von erzeugenden Automobil- und 

Zulieferindustrieunternehmen. Vor dem Hintergrund der anhaltenden 

Internationalisierungsstrategien in den Automobil- und Zulieferindustrieunternehmen entsteht ein 

Wandel in der unmittelbaren Umwelt der Organisation, der die Prozesse des kollektiven und 

individuellen Lernens stark beschleunigt. Diese Veränderungen erfordern einerseits die Gestaltung 

der betrieblichen Arbeitspolitikfelder wie z.B. Personal- und Qualifizierungspolitik in der Produktion, 

und andererseits die Förderung der Kompetenzentwicklung durch qualifikatorisch wirksame 

Lernprozesse am Arbeitsplatz und im Arbeitsverlauf/-vorgang. 

Die Arbeit analysiert, welche Rahmenbedingungen und Strukturen die gewerblich-technische 

Qualifizierung in der Produktion unterstützen und welche Didaktiken, Methoden, Lernformen,  

-strategien und -instrumente für die Kompetenzentwicklung in der modernen Produktion förderlich 

sind. Aus der Perspektive der Organisation als Einheit stehen das Handeln der Akteure im 

Unternehmen und das Individuum als Subjekt des Lernens in einer prozessorientierten 

Wechselwirkung und direktem Zusammenhang. Der Untersuchungsfokus richtet sich auf das 

„Lernen auf dem Shop-Floor“ und somit auf das „Lernen im Prozess der Arbeit“ sowie auf den 

Gestaltungskontext von moderner Lerninfrastruktur zur Verschmelzung von informellem und 

formellem Lernen in der Fertigung. Die Analyse beschreibt dabei die Entwicklungssituation dieses 

Gestaltungskontextes der untersuchten Fallunternehmen und stellt die jeweils gegenwärtige Ist-

Situation dar.  

Es wird angenommen, dass das „Lernen im Prozess der Arbeit“, wie zum Beispiel Einarbeitung 

und Unterweisung, in der Fertigung nicht neu sind und zu den konventionellen Formen der 

betrieblichen Weiterbildung gehören. In diesem Kontext wird jedoch angenommen, dass gerade 

diese Formen des Lernens, die als informelles Lernen charakterisiert werden, meist 

unsystematisch und unstrukturiert ablaufen und somit pädagogisch-didaktisch und qualifikatorisch 

nicht wirksam sind. Das Konzeptmodell der systematischen und strukturierten Vereinbarkeit von 

Lernen und Arbeiten in der Produktion erfordert nicht nur Autonomie und Selbstständigkeit des 

Lerners in seiner Handlung, und damit auch die systematische Begleitung des Lernprozesses, die 

methodischen Fähigkeiten der Planung, Organisation, Entscheidung und Reflexion der 

Lernbegleitung und Lernberatung, sondern auch lernförderliche Arbeitsbedingungen und 

Arbeitsorganisation im Betrieb. Die Integration von modernen computergestützten Lernsystemen 

mit multimedialen und digitalen Möglichkeiten in der Fertigung bringen Strukturen und 

Veränderungen mit sich, welche Lernprozesse in der Arbeit optimieren. Dieses Konzeptmodell zur 

systematischen Qualifizierung in der Produktion hat Wechselwirkungen mit dem Lernen der 
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Organisation und des Individuums und damit auf die Wissensschaffung, den -aufbau, die  

-bereitstellung, -verteilung, -vermittlung und den -transfer. 

Die empirische Untersuchung dieser Arbeit wurde durch die wissenschaftliche qualitative 

Forschungsmethode der teilnehmenden und nicht-teilnehmenden Beobachtung sowie 

Experteninterviews in zwei Unternehmen der Automobil- und Zulieferindustrie durchgeführt. Die 

Studie richtet sich hauptsächlich nach der prozessorientierten Gestaltung und Umsetzung von 

Lernprozessen und den betriebspolitischen Rahmenbedingungen und Strategien hinsichtlich 

Qualifizierung in der Fertigung dieser Unternehmen. 

 

Die Ergebnisse aus der Analyse bestätigen die Annahme, dass Lernen im Prozess der Arbeit im 

Shop-Floor-Bereich die Systematisierung und Strukturierung des Lernprozessablaufs benötigt. 

Dies kann durch den Einsatz von lernförderlichen Rahmenbedingungen, Methoden und 

Instrumenten realisiert werden. Die betriebliche Politikgestaltung, die Arbeitsbedingungen und die 

Arbeitsorganisation sowie die Zusammenarbeit der Akteure sind dabei wesentliche Faktoren. Die 

systematische Einbettung von Lernen im Arbeitsprozess erfordert demnach als Voraussetzung die 

Akteurskonstellation der Kooperations-, Kommunikation- und Informationspolitik sowie die 

Akzeptanz und Mitwirkung an Veränderungsprozessen. In diesem Zusammenhang wird 

festgestellt, dass sich vor dem Hintergrund der Komplexität der innovativen Technologien der 

Produktions- und Arbeitsprozesse die arbeitspolitische Diskussion in der Wissenschaft und Praxis 

stärker mit der Re-Standardisierung, Re-Qualifizierung und Gestaltung der Produktionsarbeit 

befassen muss. 

Basierend auf den Ergebnissen dieser Studie wird als Empfehlung ein Instruktionsdesign zur 

umfassenden Qualifizierung von Mitarbeitern auf dem Shop-Floor konzipiert. Das ganzheitliche 

Instruktionsdesign versucht Lernen im Prozess der Arbeit als hybrides Lernen mit einer 

Vereinbarkeit zwischen strukturiertem formellem Wissen und Lernen und informellen Erfahrungs- 

und Handlungswissen darzustellen. In diesem Design sind systematisch strukturierte, didaktische 

Lernarrangements in einer prozessorientierten Lernkultur und modernen Lerninfrastruktur 

eingebettet. Dabei spielen Anforderung, Bedarf, Organisation, Methoden, Begleitung, Bewertung 

und Transfer des Lernens durch Einsatz von Instrumenten und technologische Unterstützungen 

durch elektronische und multimediale Lösungen eine tragende Rolle. 

 

Die Ergebnisse aus der Studie lehnen sich an die theoretischen Ansätze an, die Grundlage der 

Handlungsempfehlungen zur Gestaltung von Rahmenbedingungen, Strukturen und 

Lernarrangements im Kontext von Lernprozessen in der Fertigung sind. Der Wandel der 

Organisation in ihrer Umwelt setzt organisationales und individuelles Lernen voraus. 

Voraussetzung der Kompetenzentwicklung ist in diesem Rahmen das systematische formelle 

Wissen, das sich im Prozess der Arbeit durch Handlung und Reflexion auf dem informellen 
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Erfahrungswissen als Ergänzung für das ganzheitliche Lernen aufbaut. Damit der notwendige 

Wissensaufbau und die -vermittlung für die Kompetenzentwicklung sichergestellt werden, 

benötigen die beteiligten Akteure optimale Voraussetzungen für die Gestaltung von 

bildungsförderlicher Lerninfrastruktur. 
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